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jowie das Leuten der Glocken in beiden Burgkirchen, die Annähe⸗ 
rung des hohen Bauherrn. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin ſttegen an der Vorhalle zum Grafen-Saale aus, dann 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz und der Fürſt zu Hohenzollern ⸗ 
Sigmaringen mit der Hochfürſtlichen Familie. Se. Maj. der König 
trug die Uniform des 1. Garbe-Regiments zu Buß mit dem 
Schwarzen Adler-Orden⸗Bande, der Kette des Hohenzollernſchen 
Hausordens und ſämmtliche Kriegsorden und ging ſofort über den 
Burghof hinüber zu der dort aufgeſtellten Infanterie-Kompagnie, 
deren Rapport der Hauptmaun v. Griesheim übergab. Se. Maj. ' 
ging an der Front det Kompagnie, welche auch Wachtmannſchaften 
nach Schloß Lindich detachirt hatte, entlang und begab ſich dann 
zu J. Majeſtät der Königin auf den Altan der Vorhalle. Nach⸗ 
dem dle Equipagen abgefahren waren und das Glockengeläute 
ſchwleg, näherte ſich die Immediat⸗Bau⸗Kommiſſion, gefolgt von 
allen beim Bau beſchäftigt geweſenen Beamten und die ganze Ar- 
beiterkolonne dem Altan. Voran rechts und links neben dem Ge⸗ 
heimen Ober⸗Baurath Heſſe, welcher auf einem Kiſſen den Schlüſſel 
zur Stammtafelhalle in die Burg trug, der Wirkliche Geh. Rath 
Stillfried und der Geh. Rath v. Weckherlln; in zweiter Reihe 
Oberamtmann Franck, Baumeiſter Perſtus und Werkführer Bau⸗ 
finger; hinter ihnen Kopf an Kopf gedrängt die übrigen Beamten 
und Arbeiter. Noch unter der Königslinde ſprach Graf Stillfried 
hinauf zum Altane, in deſſen vorderſten Säulenöffnung Se. Maj. 
der König ſtand, während Ihre Majeſtät die Königin ſaß, der 
Kronprinz und der Fürſt von Hohenzollern⸗Stigmaringen dem Könige 1 
zunächſt ſich aufgeſtellt hatten. Die Treppe hinunter und unter 


die Mißſtimmung gegen Frankreich im Herzen der ganzen Nation 
bereits ſo feſte Wurzel faſſe, daß, ohne bedeutende Zugeſtändniſſe 
Frankreichs in der römiſchen Frage, die Alllanz Itallens mit Frank⸗ 
reich in die Brüche gehen müſſe und die Regierung nicht mehr die 
Macht haben werde, gegen dit öffentliche Meinung anzukämpfen, 
welche in letzterer Zeit mehr denn je der Alllan: mit Preußen 
binneige, von welcher fie die Erwerbung Roms hoffe, die fie von 
Frankreich verhindert ſehe. 

— Die Petitions⸗Kommiſſton beſchloß geſtern, die Beſchwerde, 
welche gegen die Privilegien und das Konzeſſtonsweſen der Apo⸗ 
theker gerichtet iſt, dem Bundeskanzler als Material für dle Ge⸗ 
werbegeſetzgebung zu überwelſen. Alle übrigen Petitionen wurden 
zur Berückſichtigung nicht geeignet befunden. 

— Die preußiſche Armee und Marine zählt nach dem In⸗ 

haltsverzeichniß der ſo eben ausgegebenen neuen Rang- und Quar⸗ 
tierlifte pro 1867 gegenwärtig in ren höheren Offtzierchargen: 1 
Feldmarſchall (Graf Wrangel), 1 Feldzeugmeiſter (Prinz Karl), 1 
General-Inſpekteur der Kavallerie (Prinz Friedrich Karl), 40 Ge- 
nerale, 72 General-Lieutenants (21 mehr als 1866), 91 Gene- 
ral⸗Majore, 142 Oberſten der Infanterie, 46 der Kavallerie, 28 
der Artillerie, 12 der Ingenieure und 2 des Trains, fernet: 105 
Oberſt-Lieutenants der Infanterle, 47 ver Kavallerie, 34 der Ar- 
tilerie, 12 des Ingenkeurkorps und 4 des Trains, ſowie 386 
Majore der Infanterie, 121 der Kavallerie, 103 der Artillerie, 40 
der Ingenieure und 7 des Trains. An Bürgerlichen befinden ſich 
unter obiger Geſammtzahl: 2 General -Lieutenants, 12 General- 
Majore, 40 Oberſten, 46 Oberſt-Lieutenants und 227 Majore, 
von denen 134 allein der Artillerie und den Ingenieuren ange“ 
hören. Das Korps der Flaggen⸗ und Stabs⸗Offiziere in der 
Marine umfaßt: 1 Admiral (Prinz Adalbert), 1 Contre-Admiral 
(Jachmann), Direktor des Marine-Minifteriums, 5 Capltäns zur 
Ser, 16 Korvetten-Kapitäns, 2 Oberſten, 2 Oberſt-Lieutenants 
und 3 Majort. Der Quartlerſtand der Armee if auf 294 Städte 
vertheilt, worunter ſich inkl. Königsſtein und Leipzig 39 Gouver⸗ 
nements und Kommandanturen befinden. Aus dem Perſonal-Nach⸗ 
weis iſt insbeſondere hervorzuheben, daß die Erzherzöge Albrecht, 
Leopold und Ludwig von Oeſterreich, welche nach beendigtem vor⸗ 
jährigen Feldzuge ihrer Würde als Chefs reſp. der Grenadler-Re⸗ 
oimenter Nr. 3 und 6, ſowle des oſtpreußlſchen Ulanen-Regimente 
Nr. 8 freiwillig entſagten, letzt wieder in dieſe ihre frühere Stel⸗ 
lung zurückgetreten find. Bemerkenswerth iſt ferner, daß die ehe⸗ 
maligen Regenten von dere = Heſſen und Naſſau nach wie vor 
Chefs ihrer betreffenden Regimenter find. 
— Der Minifter des Innern hat, dem „C. S.“ zufolge, un⸗ 
erm 30. September an | | terungen eine Berfüguug | 
erlaſſen, in welcher die Grundſätze präziſirt werden, nach welcher 
bei der Bildung der Wahlabthellungen in mahl- und ſchlachtſteuer⸗ 
pflchtigen Orten verfahren ſoll. Es handle ſich hierbei vorzüglich 
darum, ob die Staatseinkommenſteuer mit der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer kombinirt werden ſoll oder nicht. > 

— Die Nachricht, wonach Sr. Maj. der König den jämmt- 
lichen, während des vorjährigen Feldzuges eingezogenen Mann⸗ 
ſchaften vom Feldwebel abwärts ein Gnadengeſchenk von 15 Thlr. 
bewilligt habe, dürfte, wie der „Kreuz-31g.“ von ſonſt gut unter- 
richteter Seite mitgetheilt wird, auf einem Irrthume beruhen. So 
viel wir erfahren haben, betrifft die Verleihung eines Königlichen 
Gnadengeſchenks nur die noch gegenwärtig aktiv dienenden verhei- 
ratheten Unterofſizlere ꝛc., welchen eine einmalige Seivis-Unter- 
ſtützung, und zwar den Feldwebeln, Wachtmeiſtern, Oberfeuerwer⸗ 
kern von 25 Thlr., den Sergeanten, Unteroffigieren, Trompetern 
und Hautboiften von 15 Thlr. gewährt worden fein ſoll. 

Hechingen, 3. Oktober. Ein Betreten der Burg ſelbſt 
war heute nur den Berechtigten und beſonders dazu Eingeladenen 
geſtattet. Bis an das Adler-Thor der Burg durfte nur bis 10 Uhr 
gefahren werden, von da an mußten die Wagen ſchon auf der 
Hälfte des Berges halten bleiben. In dem feſtlich geſchmückten 
Vorhofe ſtand links von der Bronceſtatue Königs Friedrich Wil⸗ 
helm IV., über dem Burggraben, die katholiſche St. Michaels⸗ 
Kapelle entlang und bis zum Eingange derſelben, die 3. Komp. 
des 2. poſenſchen Infanterle-Regiments Nr. 19, und om linken 
Flügel derſelben das Kommando von dem brandenburgiſchen Feld⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 3 (General-Geldzeugmeifter), welches zur 
Bedienung der Geſchütze aus Mainz auf die Burg kommandirt iſt. 
Vor dem Eingange zur Michaels-Kapelle fand die katholiſche Geiſt⸗ 
lichtelt; dann bis zum Markgrafenthurm bie Immediat⸗Bau⸗Kom⸗ 
miſſion mit allen Beamten und der zahlreichen Arbeiter-Kompagnie. 
Auf der rechten Seite zwiſchen dem Biſchofs-Thurm und der Vor- 
halle zu dem Grafen-Saale befanden ſich die Eingeladenen. Un- 
mittelbar vor der Treppe zur Vor alle ſammelten ſich die zu dem 
Königlichen Hofe gehörigen Perſonen: Freiherr v. Schleinitz, Mi- 
niſter des Königlichen Hauſes, Ober-Ceremonienmeiſter, Wirklicher 
Geh. Rath Graf Stillfried, Geh. Legations-Rath Abeken, Dber- 
Haus- und Hof-Marſchall Graf Pückler, Fürſtlich hohenzollernſcher 
Geh. Rath v. Weckherlin, die Kammerherren v. Brauchitſch und 
v. Frenz und der Geh. Kabinets⸗Rath v. Mühler. Von milltärt⸗ 
ſcher Seite: General-Adjutant, General-Major v. Tresckow, Chef. 
der Abtheilung für perſönliche Angelegenheiten im Kriegs-Miniſte⸗ 
rium, General-Major v. Gernſtein-Hohenſtein, Kommandeur der 
31. Inf.⸗Brigade, Oberſt⸗Lieutenant v. Tilly und vor den Stufen 
der evangeliſchen Schloßkirche die evangellſche Geiſtlichkell. Alle 
dieſe Gruppen umſtanden, in ſich geordnet, die hohe Königslinde 
in der Mitte des Burghofes, unter welcher bei der Huldigung im 
Jahre 1851 der Thron aufgeſchlagen geweſen. Gegen 10 Uhr 
verkündeten Kanonenſchüſſe von der Baſtlon am Thorthurm, daß 
die Majeſtäten aus Schloß Lindich abgefahren, am Fuße des Burg⸗ 
bergts angelangt ſeien und gegen 11 Uhr abermalige Salutſchüſſe, 


Deutſchlaud. 

Berlin, 6. September. Wie bereits mitgetheilt, hat das 
Staateminiſterium unterm 23. September ein neues Reglement zu 
der Wahlverordnung Behufs der Ausführung der Wahlen für das 
Haus der Abgeordneten erlaſſen. Im Ganzen ſchließt es fi dem 
jüngſten derartigen Reglement vom 18. Mai 1866, das es anf- 
bebt, an. Zu bemerken wäre folgende Anordnung: Der F. 13 der 
Wahlverordnung vom 30. Mat 1849 beſtimmt nämlich, daß, jo 
lange der Grundſatz wegen Aufhebung der Abgabenbefreiungen in 
Bezug auf die Klaſſen- und direkte Kommunalſteuer „noch nicht“ 
durchgeführt iſt, die zur Zeit noch befreiten Urwähler in diejenige 
Abtheilung aufzunehmen ſind, welcher ſie angehören würden, wenn 
die Befreiungen bereite aufgehoben wären. In dieſer Beziehung 
verfügt nun das Reglement in $. 6: Steuerfreie Urwähler, welche 
demgemüß ihr Wahlrecht auszuüben wünſchen, müſſen der Behörde, 
welche die Urwählerliſte aufſtellt, vor Auslegung derſelben oder 
ſpäteſtens im Wege des Reklamatlonsverfahrens gegen die Liſte die 
Grundlage der für fie aufzuſtellenden Steuerberechnung an die Hand 
geben. Steuerfreie Urwähler, welche es unterlaſſen, eine ſolche 
Angabe rechtzeitig zu machen, werden ohne weitere Prüfung der 
dritten Abtheilung zugezählt. 

— Das Comité zur Beförderung des Beſuchs der Partſer 
Austellung Seitens unmittelbar preußiſcher Gewerbetreibenden 
hatte in der kurzen Zeit ſeiner Wirkſamkeit eine wahre Herkules- 
arbeit zu leiſten, um allen Wünſchen gerecht zu werden, die dem⸗ 
ſelben aus geſprochen worden find. Nachdem die Thätigkeit derſelben 
nunmehr ihr Ziel erreicht hat — an 1400 Geſuche konnten keine 
Berückſichtigung finden und waren an die Bittſteller die eingereich⸗ 
ten Atteſte ꝛc. zurück zu ſenden — wird eine Ueberſicht über die 
Vertheilung der eingegangenen Beiträge nicht ohne Intereſſe ſein. 
108 Gewerbtreibende erhielten außer freier Hin- und Herreiſe ca. 
40 Thlr. in baarem Gelde. Unter denſelben befanden ſich 8 Tiſchler, 
3 Modelleure, 5 Klempner, 4 Goldarbeiter, 1 Schmied, 8 Mecha⸗ 
niker, 3 Maſchinenbauer, 1 Silberplattirer, 2 Graveure, 2 Sattler, 
9 Holzbildhauer, 8 Schloſſer, 2 Chemiker, 2 Bronceure, 4 Maler, 
10 Buchbinder und Galanteriearbeiter, 2 Radler, 2 Muſterzeichner, 
1 Stellmacher, 3 Ciſeleure, 2 Drechsler, 3 Weber, 4 Korbmacher, 
1 Orgelbauer, 2 Vergolder, 1 Inſtrumentenmacher, 1 Poſamentler, 
2 Gürtler, 1 Perlmutterarbeiter, 2 Tapezlere, 1 Handſchuhmacher, 
2 Garderoben, 1 Lederwaaren-Fabrikant. und endlich 3 Frauen, 
unter welchen eine Federarbelterin. 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ wiſſen will, würden unmittelbar 
nach deſinltlver Annahme des Budgets im Reichstage die neu 
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dem Stein⸗Baldachin derſelben ſtanden die Generale, Kammerher⸗ 
ren, Gehelmen Räthe, zu ebener Erde dle Eingeladenen. Die An- 
ſprache des Grafen Stillfried entwickelte die Geſchichte der Burg, 
wie ihres Baues in wahrhaft ergreifender Weiſe und ſchloß 
mit einem Hoch auf die erhabenen Bauherren und ihr Haus, 
worauf die Uebergabe der Schlüſſel und die Oeffnung der Thür 
zur Stammbaumhalle erfolgte. Ihre Majeſtäten durchſchritten nun 
dieſe Halle, den prachtvollen Grafenſaal, die kunſtgeſchmückte Biblio⸗ 
thek, ſowie die Wohngemächer unter der erklärenden Führung des | 
Grafen Stillfried. Unterdeſſen hatte die Weihe der katholiſchen 
St. Michaclo-Kapelle durch die Geiſtlichkett ſtattgefunden. Vor | 
dem Beginn des evangeliſchen Gottesdienſtes empfing Se. Majeflät 
der König in Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen den 1 
aus Berlin eingetroffenen Präsidenten des norddeutſchen Reichstags, 1 
Dr. Simſon, welcher die Adreſſe als Antwort auf die Eröffnungs⸗ 
rede überbrachte. Der Empfang fand neben der Bibliothek in dem 
8 Wohnzimmer des Markgrafenthurms ſtatt, und wi 
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nun beginnenden Gottesdienſt bei, zu welchem ſich die Allerhöchſten 
und Höcften Herrſchaften in die evangeliſche Burgkapelle begaben. 
Nach dem Gottesdienſte fand das Déjeuner dinatoire im Grafen- \ 
ſaale, dann ein längerer Aufenthalt im Burghofe zu aufmerkſamer 
Beſichtigung der Baulichkeiten, ſowie eine Beſichtigung der ſo⸗ 
genannten „kleinen Hechinger Armee“ ſtatt — Knaben in preußi⸗ 
ſcher Militär-Uniform, welche, von einem Unteroffizier der jedesma⸗ 
ligen Beſatzung inſtruirt, ſchon feit der Huldigung im Jahre 1851 
eine kleine Kompagnie bilden, worauf die Rückkehr der hohen Herr⸗ 
ſchaften nach dem Schloſſe Lindich erfolgte. 

Baden. Die Motlon des Abg. Lindau, des Hauptführers 
der ultramontanen Partei im Lande, Niederſetzung einer Kommiſſton, 
welche den Staatsorganismus prüfen und die Mittel und Wege, 
um eine Verminderung der Staatsausgaben zu erzielen, aufſuchen 
ſolle, wurde in der Sitzung der zweiten Kammer vom 3. Oktober | 
gegen 5 Stimmen verworfen. 

Stuttgart, 5. Oktober. Sicherem Vernehmen nach wer⸗ 
den die würtembergiſchen Stände am 18. Oktober einberufen 
werden. 

Baiern. Am 3. Oktober fand in Nürnberg eine von der 
Fortſchrittspartei in Nürnberg und Fürth zuſammenberufene Ber- 
ſammlung ſtatt. Dieſelbe, ſehr zahlrelch beſucht, ſprach ſich fat 
einftimmig für die Notwendigkeit des Anjchlufjes an Norddeutſch⸗ 
land, des Zollparlaments und der daraus ergebenden Erweiterung 
der politiſchen Bündniſſe aus. 

a Ausland. 

Brüſſel, 5. Oktober. Die Journale beſchäftigen ſich mit 
dem Gerüchte, daß General Prim aus Belgien verwleſen el; offi- 
ziell iſt darüber Nichts bekannt. — Die „Meuſe“ hat direkte Nach⸗ 
richten von Herrn Eloin, dem Sekretär des Kaſſers Maximilian, 
aus Mexiko vom 28. Auguſt erhalten. Hr. Eloin befand ſich da⸗ 
mals noch im Gefängniſſe zu Mexiko und hatte ſich ſchriftlich an 
den Admiral Tegetthoff gewandt, damit dieſer ihn von der mexl⸗ 
kaniſchen Regierung reklamire. Eine Amneſtie war noch nicht 
proklamirt worden, und man glaubte, daß nur der Kongreß das 
Recht habe, eine ſolche zu erlaſſen. 

Schloß Tervueren. Ueber den Zustand der Kalſerln 
Charlotte von Mexiko erhält man Nachrichten, die das Beſte er⸗ 
warten laſſen. Der eigentliche Irrſinn, die fixe Idee, kann als 
geheilt betrachtet werden, nur das allgemeine Denk-, und beſonders 
das Erinnerungsvermögen tft geſchwächt, obwohl die hohe Kranke 
bereits einzelne Epiſoden aus der vergangenen Zeit firirt, und ſo⸗ 
dann ohne jede Unterbrechung erzählt; auch fragt fie nach einzelnen 
Perſonen des ehemaligen mexikanſſchen Kalſerreiches und merkwür⸗ 
dig iſt es, daß ſie die Namen Miramon und Lopez nebeneinanders 
ſtellt, und fie die treueſten Freunde des Kaiſers nennt. So günſtig 
die Nachrichten über ihren Geiſteszuſtand lauten, jo betrübend find 
jene über ihr Befinden im Allgemeinen. Die Organe der Bruft 
ſind durch ihre früheren Leiden ſtark angegriffen und daher war 
Trieſt ein geſunderer Aufenthalt für die Kranke. Das Gutachten 
der Aerzte lautet dahin, dieſelbe während des Winters in eine 
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— In der zu Paris abgehaltenen internationalen Konferenz 
des Vereins zur Pflege verwundeter Krieger iſt beſchloſſen worden, 
vaß im nüchſten Jahre die Konferenz wieder zuſammentrete, und 
Berlin zum Verſammlungs orte gewählt worden iſt. Den Vorſiß 
in der erwähnten Konferenz führte Graf Serurier, Bicepräflden- 
ten waren Geh. Rath v. Langenbeck von hier und Dr. Monnier 
aus Genf. 

— Nach dem jetzt vorliegenden Etat für den norddeutſchen 
Bund koſtet ein Infanterie-Regiment 107,711 Thlr., ein Garde⸗ 
Infanterie-Regiment mit Ausſchluß des erſten Garde-Regiments 
zu Fuß, welches 170,000 Thlr. koſtet, 130,000 Thlr. Ein Linien- 
Kavallerie-Regiment erfordert 57,000 Thlr., ein Garde⸗Kavallerie⸗ 
Regiment 60,000 Thlr., doch koſtet das Regiment der Gardes du 
Corps noch 30,000 Thlr. mehr. Ein Feld⸗Artillerle-Regimenk er- 
fordert einen Koſtenaufwand von 144,727 Thlrn., ein Pionier- 
bataillon von 24,000 Thlrn., ein Trainbataillon von 21,000 
Thlrn., der Stamm eines Landwehr⸗ Bataillons von 2206 Thlrn. 
Die Gehälter und die Löhnungen der Truppen innerhalb des nord- 
deutſchen Bundes betragen nämlich 23,907,918 Thlr., davon kom 
men 13,324,641 Thlr. auf die Infanterie, 4,361,153 Thlr. auf 
die Kavallerie, 2,941,299 Thlr. auf die Artillerie, 323,788 Thlr. 
auf die Plontere und 302,324 Thlr. auf den Train. Die Land⸗ 
wehrſtämme und Uebungskoſten figuriren mit 1,090,050 Thlrn., die 
Invaliden mit 99,056 Thlrn., die anderen Formationen mit 
1,559,028 Thlrn. 

— Das an fämmtliche Vertreter Italiens im Auslande ge- 
richtete Florentiner Rundschreiben trägt zwar die Unterſchrift des 
Miniſters des Aeußern, Grafen Campello, ſoll aber von Rattazıi 
thatſächlich ſelbſt verfaßt ſein. In dieſem Rundſchreiben werden 
die auswärtigen Vertreter Italiens angewieſen, den Regierungen, 
bel denen fie accreditirt ſind, die Geſichtspunkte auseinander zu 
jeßen, von welchen die italleniſche Regierung bei ihrer Haltung 
Garibaldt und der Aktionspartel gegenüber geleitet wurde. Indem 
den, Regierung einerjeits ihre Achtung von den don ihr eingegan⸗ 
bin, biserpflichtungen hervorhebt, kann fie andererſelts nicht um⸗ 
Zuflände due wärtigen Mächte auf die Unhaltbarkeit der jetzigen 
fie auf die Grü miſchen Frage gegenüber hinzuweiſen, > an 
für Stalien Ben Hinweift, welche aus dieſen Zuſtänden nich 
macht fie auf er für die Ruhe Europas ſelbſt hervorgehen, 
Wünſchen Jiallens d owendigkelt elner endgültigen, den berechtigten 

gam. Nebſt diefen nachenden Löſung der römiſchen Frage auf⸗ 
Ben em zur Veröffentlichung beſtimmten Rundſchrel⸗ 
ben iſt aber nach der Wiener „N Fr. Pr.“ noch eine andere zur 
vertraulichen Kenntniß des frazfſchen 2 ne Se 
nach Paris abgegangen, welche, gegen den ſonſligen diplomatiſchen 
Gebrauch, nicht vom Minifter des Aeußeren, ſondern vom Mini- 
ſterpräſidenten Rattazzt perſönlich gefertigt iſt und ihres intimen 
und höchſt konfidentlellen Charakters wegen nicht zur Veröffentli⸗ 
chung gelangen wird. Rattazzi entrolt darin ein getreues Bild 
der Zustände und Stimmungen in Italien und hebt hervor, daß 
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wärmere Gegend zu bringen und glaubt man, daß Hierzu Madeira 
oder elne Inſel der Balearengruppe auserleſen ſei. } 

Paris, 3. Oktober. Der „Moniteur de Armee“ meldet 
der Kaiſer habe beſchloſſen, daß die jungen Soldaten der zweiten 
Abtheilung des Kontingents der Klaſſe von 1866 in den Inſtruk⸗ 
tlonsdepots vom 2. November 1867 bis zum 2. April 1868 ver⸗ 
einigt werden ſollen, um daſelbſt mit einem Mal die zwei regle⸗ 
mentären Perioden des Exercitiums zu machen. 

London, 3. Oktober. Dr. Pages, einer der Leibärzte, die 
während der langen Krankheit der Prinzeſſin von Wales beſtändig 
konſultirt wurden, iſt von Wiesbaden, wo er die Pflege derſelben 
geleitet, zurückgekehrt, und giebt über das Befinden der hohen Frau 
die allergünftigfte Auskunft. Gelegentlich einer Zuſammenkunft der 
Aerzte des St. Bartholomäus-Hospitales äußerte er ſich gegen ſeine 
Kollegen folgendermaßen: „Es macht mir große Freude erklären zu 
können, daß bei meiner Abreiſe von Wiesbaden, am vergangenen 
Sonntage der Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin ein im höchſten 
Grade befriedigender war. Diejenigen, die hier um mich her ver⸗ 
ſammelt find, können würdigen, wie ernſter Natur das Leiden Ihrer 
Königl. Hoheit war, und mit großem herzlichem Vergnügen darf 
ich Ihnen mit Erlaubniß des Prinzen von Wales anzeigen, daß 
das Bein die beſten Fortſchritte macht und Ihre Königliche Hoheit 
bald nach England zurückkehren und im Stande ſein wird, an allen 
Pflichten und Vergnügungen, die ihr hoher Rang und ihre große 
Popularität ihr auferlegen, wieder ihren Antheil zu übernehmen.“ 

London, 5. Oktober. Die Nachricht der „Morning Poſt“, 
daß Sir Auguſtus Paget zum Geſandten in Waſhington und Ju- 
lian Fane zum Geſandten in Florenz deſignirt ſeien, hat ſich nicht 
beſtätigt. — Dem Vernehmen nach dürfte Lord Derby geſundheits⸗ 
halber nach Neujahr reſigniren. 

Florenz, 5. Oktober. Die Reglerung bat die Ausführung 
der finanziellen Maßregeln vertagt. — Der Aufſtand im päpſtlichen 
Gebiete dauert fort. Eine Abtheilung päpſtlicher Soldaten hat ſich 
mit den Aufſtändiſchen vereinigt. Die Städte Bagnarea und Bol- 
jena find im Beſitze der Inſurgenten. In der Umgebung von Fro⸗ 
ſinone haben ſich bewaffnete Banden gezeigt. 

Florenz, 6. Oktober. Die Truppenbewegungen gegen bie 
römiſche Grenze dauern fort. — Eine aus Bagnarea dem „Di- 
ritto“ zugegangene Korreſpondenz meldet, daß die päpſtlichen Trup⸗ 
pen bei einem Zuſammenſtoß mit den Inſurgenten 21 Gefangene 
verloren haben. Der Verluſt der Inſurgenten betrug 3 Todte und 
2 Verwundete. In dem Gebiete von Froſtnone hat ſich eine ſtarke 
Inſurgentenbande gebildet, die, nachdem fie eine beträchtliche Ab⸗ 
theilung päpſtlicher Truppen geſchlagen, vordringt, um ſich mit den 
Inſurgenten in Viterbo zu vereinigen. — „Riforma“ und „Italie“ 
theilen mit, daß die Inſurrektlon in dem gegen die Abruzzen be⸗ 
legenen Geblet ausgebrochen iſt, woſelbſt ein für die Inſurgenten 
günſtiges Gefecht mit den päpſtlichen Truppen ſtattgefunden hat. — 
Nachrichten aus Rom vom 5. d. melden, daß eine päpſtliche Trup⸗ 
pen-Abtheilung bei Bagnarea von den Inſurgenten geſchlagen wor- 
den iſt und ſich auf Montefiascone zurückgezogen hat. Zwei weitere 
Gefechte bei Sabina und Valentano fielen für die Inſurgenten 
günſtig aus. Eine neue Inſurgentenbande iſt in Sabina einge⸗ 
drungen, wurde aber bei Moricone von den päpſtlichen Truppen 
zerſprengt. EEE e e e n 

Buenos Ayres, 24. Auguſt. Auf dem Kriegsſchau⸗ 
platz in Paraguay wird es jetzt lebendiger. Jede Poſt bringt 
Nachrichten von Gefechten, deren Reſultate bis jetzt jedoch keine 
ſehr nennenswerthe ſind. Zwar iſt es der braſilianiſchen Panzer- 
flotte gelungen, am 15. das Fort Curupalti zu paſſtren und fie 
befindet fi jetzt in der Stärke von 5, nach andern 7 Schiffen 
zwiſchen der Feſtung Humaita und dem Fort Curupaiti, in welchem 
letzteren Lopez immer noch ſeine Hauptmacht konzentrirt hat. Mit 
dem Paſſiren von Curupaiti allein iſt es jedoch nicht gethan, denn 
da die Batterien dieſer feindlichen Poſition keineswegs zerſtört ſind, 
fie vielmehr nach wie vor die Paſſage beherrſchen und es dem 
Gros der Flotte unmöglich machen, ſich mit der gepanzerten Flot⸗ 
tenabtheilung zu vereinen, jo bleibt auch den Alllirten die Ver⸗ 
bindung zu Waſſer zwiſchen dem Expeditionskorps und deſſen Etap- 
penſtraße nach wie vor geſchloſſen. Bei Abgang der letzten Poſt 
wurde ein gewaltiges Feuer zwiſchen den braſilianiſchen Panzer- 
ſchiffen und der Feſtung Humalta unterhalten, über deſſen Rejul- 
tate wir noch keine Nachrichten haben. Es iſt jedoch ſehr zu be⸗ 
zweifeln, daß die Schiffe etwas gegen Humaita ausrichten können, 
umſomehr, als fie bei dem Paſſiren von Curupaitt nicht unbe- 
trächtliche Verluſte erlitten haben. Eines der Panzerſchiffe, der 
„Tamandare“, wurde kampfunfähig gemacht und zwei andere 
haben gleichfalls ſchwere Havarien erlitten. Die Landheere haben 
ihre reſp. Poſitionen in den letzten 14 Tagen nicht verändert, und 
kamen daher auch nur unbedeutende Scharmützel vor, deren Ge- 
ſammtreſultat den Paraguayern günſtiger war als den Alltirten. 
So gelang es Erſteren vor einigen Tagen, einen Provlant⸗Konvoi 
von 60 Wagen wegzunehmen. Bereits heißt es jetzt, es läge nicht 
im Plane der Alllirten, einen Angriff auf die feindlichen Poſttionen 
zu wagen, vielmehr beabſichtige man, dem Feinde jede Verbindung 
mit dem Hinterlande abzuſchneiden und ihn auszuhungern, was 
jedenfalls viel Mühe und Zeit koſten wird. Wie übrigens die 
Würfel auch fallen mögen, ein baldiges Ende dieſes für alle Theile 
unheilvollen Krieges iſt mit Sicherheit zu erwarten. In hleſigen 
einflußreichen Kreiſen macht ſich mehr und mehr der Wunſch gel- 
tend, daß, ſobald die Waffenehre gerettet, d. i. über den Feind ein 
Sieg errungen fei, ſofort Friedeneverhandlungen zn beginnen jeien, 
als deren Baſis man nicht mehr die Entſetzung des Präſidenten 
Lopez aufzuſtellen wagt. Der berolſche Widerſtand des para- 
guaylſtiſchen Volkes hat endlich zu der allſeitigen Ueberzeugung ge- 
führt, daß eine Eroberung des Landes zu den Unmöͤglichkeiten 
gehöre. 
—. — ———.r.5. —8——̃ 

Wommern. 

Stettin, 7. Oktober. In Bezug auf die Ausſtellung des 
„Stettiner Gartenbau-Vereins“ haben wir noch nachzutragen, daß 
Herr Poſthalter Thieme aus Grelfenhagen 4- und 5jäprige hoch 
ſtämmige und Spalier-Obſtbäume, ſowte hochſtämmige Roſen, und 
Herr Rentier Gutknecht zu Grünhof vorzüglichen Honig und ſehr 
große engliſche Futterrüben ausgeſtellt hatten. — Das Souper, 
welches ſich der vorgeſtrigen Vereins⸗Sitzung anſchloß, zählte circa 
70 Theilnehmer. — Geſtern Vormittag fand die Prämitrung der 
ausgeſtellten Gegenſtände ſtatt. Es erhlelten: Herr Graf Schli p- 
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der vom landwirthſchaftlichen Miniſterſo zu Prämiirungszwecken über⸗ 
wieſenen bronzenen Medaillen, Herr Thieme Gteifenhagen wegen 
der vortrefflichen Beſchaffenhelt, des regelrechten Schulttes und vor⸗ 
züglichen Wurzelvermögens der von ihm ausgeſtellten hochſtämmigen 
Obſtbäume und Roſen eine ſilberne Medaille; Herr Reglerungs- 
Präſident Graf Kraſſow-Stralſund für ſein Gemüfe- Sortiment, 
beſtehend aus 44 Sorten Kartoffeln, 28 Sorten Bohnen und 12 
Sorten Erbſen ebenfalls eine ſilberne Medaille; die Herren Ge- 
brüder Koch-Grabow für ihr Gemüſe- und Futterrüben⸗Sortiment, 
das auschließlich zur Samenzüchtung beſtimmt iſt, wegen richtiger 
Artenbeſtimmung und ſorgfältiger Auswahl die dritte ſilberne Me⸗ 
daille. Lobende Anerkennungen wurden zu Theil: Herrn Baron 
v. Trüßtſchler⸗Stutthof wegen ſeines Gemüſe⸗ Sortiments und 
Herrn Oberförſter Schmidt-Blumberg für feine nach den beiten 
Fachmännern genau beſtimmte, von Hochſtämmen gezogene Kollektion 
von 20 Sorten Aepfeln und 10 Sorten Birnen. Unter den 
Aepfeln befanden ſich „Gravenſteiner“ aus dem Garten der Frau 
v. d. Oſten⸗Blumberg, die nach dem Urtheil der Kenner von be- 
ſonders hoher Kultur zeugten. Schließlich wurde auch noch Herrn 
Dr. Dohrn -Finkenwalde für feine Kollektion von 36 Sorten 
Aepfeln und 26 Sorten Birnen eine lobende Anerkennung zu Theil. 
Der Beſuch der geſtern Abend geſchloſſenen Ausſtellung iſt ein recht 
reger geweſen. 

— Aus einer auf dem Speichergrundſtück No. 19 befindlichen, 
von dem Kaufmann Hoßfeld mit Spedittonsgütern belegten Remiſe 
— aus der bereits vor circa vier Wochen 20 Kiften Cigarren 
geſtohlen wurden — find in der vorletzten Nacht wiederum mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs 30 Packete engliſcher Nähzwirn im Werthe 
von mindeſtens 200 Thlr. entwendet, die Diebe bisher aber nicht 
ermittelt worden. — Aus einem verſchloſſenen Kaſten in dem 
Pferdeſtalle des Fuhrherrn Albrecht, Schiffbaulaſtadte No. 7 wur⸗ 
den, muthmaßlich am 30. v. M. Abends, mehrere, zwei dort dle⸗ 
nenden Knechten gehörige Kleidungs ſtücke, aus der Klepkeſchen Zanj- 
tabagie ein türkiſches Shawltuch und ein Hut, welche Gegenſtände 
ein Mädchen dort in Aufbewahrung gegeben hatte. geſtohlen. 

— Die Wittwe Schlichting gewährte am 1. d. Mts. einem 
ihr gänzlich unbekannten, ſich als unverehelichte Emilie Gutknecht 
aus Labes bezeichnenden Frauenzimmer, das angeblich am nächſten 
Tage in Züllchow ein Dienſtverhältniß anzutreten beabſichtigte, ein 
vorläufiges Unterkommen. Jene Perſon bezeigte ihre Dankbarkeit 
für die ihr gewährte Gaſtfreundſchaft dadurch, daß fie ihrer Wir- 
thin während einer kurzen Abweſenheit derſelben aus der Wohnung 
1 Thlr. 20 Sgr. aus der Komode entwendete. Der Diebſtahl 
wurde erſt nach der Entfernung der Diebin entdeckt und iſt letztere 
bisher nirgend zu ermitteln geweſen. 

— Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Es liegt uns ein Plan vor, 
der darauf abzweckt, eine Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien zu be- 
gründen, welche die drei großen, jetzt in Stralſund beſtehenden 
Karten⸗Fabriken Behufs gemeinſamer Fortführung übernehmen ſoll. 
Man iſt beſtrebt, auch in hieſigen Banqulerkreiſen Interſſe für den 
Plan wach zu rufen; mit welchem Erfolge, vermögen wir zur Zelt 
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u Auf dem zum Mo jes’ ) 
Selbe ſind im Laufe des Spätſommere 

Kartoffeln geſtohlen. Die Diebe betrieben ihr Gewerbe vollſtändig 
planmäßig, indem ſie namentlich in bedeutender Anzahl auf das 
Feld zogen, um zu ſtehlen, förmliche Sicherheitspoften ausſtellten 
und ſich ſo gegen jede Ueberrumpelung ſchützten. Allein am 30. v. M. 
find circa 3 Wſpl Kartoffel auf dem Felde ausgenommen und fort- 
geſchleppt, indeſſen iſt es an dieſem und dem nächſten Tage mit 
polizeilicher Hülfe gelungen, mehrere der Diebe, reſp. Hehler, ſowie 
auch den theilweiſen Verbleib der geſtohlenen Früchte zu ermitteln. 

Naugard, 5. Oktober (Od.⸗Z.) Daß Diebe unbewachte 
Häuſer plündern, iſt eben nichts Seltenes, daß aber in ein Haus, 
welches von Poſten umſtellt it und auf feinem Hofe eine Wache 
hat, eingebrochen wird, iſt wohl ſelten vorgekommen, und dennoch 
iſt dies Meiſterſtück der Diebeskunſt hier in der Nacht vom 30. 
September zum 1. Oktober vollbracht. Die hieſige Strafanſtalt 
iſt von einem Waſſergraben umgeben, und führt über denſelben 
nur eine Brücke nach dem Eingange, welche von einem Militär- 
poſten bewacht iſt. Aus der Anſtalt führt nach dem außerhalb be- 
legenen Ackerhofe eine hölzerne Rinne zum Ablaſſen der Jauche 
über den Graben. Dieſe Rinne iſt mit einem ſchrägen Dache ver- 
ſehen, welches dicht mit Elſenſpitzen beſchlagen if. Die Diebe 
haben über dieſe Rinne, nach ſorgfältiger Entfernung der hindern 
den Eiſen, ihren Weg nach dem die Anſtaltsmauer umgebenden 
Pfade genommen, haben auf letzterem ſich bis zum Eingangsthor 
begeben, von einem daneben ſtehenden leeren Frachtwagen zwei 
Ladebäume genommen und mit deren Hülfe ein nach außen lie- 
gendes Fenſter erſtiegen, durch welches ſie in die Vorrathskammer 
der auf der Anſtalt befindlichen Schuhfabrik gelangten. Hier ent- 
nahmen fie Verſchiedenes an Leder, Futterleinen, Nadeln u. dgl. 
und ein Paar Stiefel und entkamen auf dem Wege unentdeckt. 
Der Diebſtahl wurde erſt wahrgenommen, als am Vormittage Vor⸗ 
räthe aus der Kammer geholt werden ſollten. Jedenfalls find bie 
Thäter aus dem Zuchthauſe entlaſſene Individuen, die mit der Lo⸗ 
kalität genau bekannt waren. 

2 Cammin, 4. Oktober. Geſtern und vorgeſtern tagte 
bier, wie alljährlich ſeit dem Herbſte 1859, die lutheriſche Paftoral- 
Konferenz von Freunden lutheriſcher Kirche und lutheriſchem Be⸗ 
kenntniſſes. Nachdem ſchon am Dienſtag (den 1.) Abends 9 Uhr 
die erſte Begrüßung in der Kapelle am Dom ſtattgefunden hatte, 
folgte am Mittwoch Vormittag ein feierlicher Gottesdienſt in der 
Weiſe, wie hier die hohen Feſte begangen zu werden pflegen; die 
Beichte zu Anfang hielt der Herr Superintendent Meinbold 
für die Konferenzgenoſſen, die Katechlsmuspredigt über das fünfte 
Gebot der Herr Seminar-Direktor Trintius; an der Feier des 
b. Abendmahls betheiligten ſich faſt alle Konferenzgäſte. Nach einer 
Pauſe hielt dann Herr Superintendent Meinhold einen längeren 
Vortrag über die kirchliche Zeitlage. Daran ſchloß ſich eine Be- 
ſprechung über den Entwurf der Provinzial⸗Synodal-Ordnung, in 
welcher auch der Herr Konſiſtorlalrath Kundler aus Stettin zu 
wiederholten Malen das Wort ergriff. Zu einer Verſtändigung 
über etwa einzuſchlagende gemeinſame Handlungesweiſe in Betreff 
der Einführung der Provinzial⸗Synodal-Ordnung kam es um jo 
weniger, als eine folge wohl von vorn herein nicht beabſichtigt 
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war. Die in der Verſammlung faſt ausnahmslos zu Tage tre⸗ 
tende Anſchauung ging von der Rechtsbeſtändigkeit der lutheriſchen 
Kirche in Preußen aus, die des Vertreters des Klrchenregiments 
hingegen von der Rechtsbeſtändigkelt der lutheriſche und reformirte 
Gemeinden in ſich vereinigenden Landeskirche, in der eine lutheriſche 
Kirche als ſolche vorläufig nicht exiſtire. Bei dem gemeinſamen 
Mittageſſen im Franckſchen Saale waren einige 70 gegenwärtlg; 
die Zahl der bei den Verhandlungen Verſammelten kann man dar⸗ 
nach auf 90 bis 100 ſchätzen, von denen die meiſten aus näherer 
oder weiterer Ferne, aus allen 3 pommerſchen Regierungsbezirfen 
und aus der Mark zuſammen gekommen waren. Eine befondere 
kleinere Konferenz von Mitgliedern des lutheriſchen Vereins hatte 
von 6—7 Uhr in der Kapelle ſtatt. Die Abendpredigt im Dom 
um 8 Uhr hielt Herr Paſtor Vorberg aus Milwaukee in Wis⸗ 
conſin, in dem er die Noth der evangeliſchen Deutſchen Amerika's 
ans Herz legte und um Unterſtützung durch Geld, vor allem aber 
durch Arbeiter für das Reich Gottes bat. 

Der folgende Morgen zeigte die Verſammlung vielleicht um 
½ oder ½¼ gelichtet, obwohl wieder manche neue Gäſte hinzu⸗ 
gekommen waren. Herr Paſtor Prüfer aus Wuſterhuſen hielt 
zuerſt einen bibliſchen Vortrag über die Stelle Micha A, 1 —4, in 
welchem er ſich beſonders über die Bedeutung und Zukunft des 
Volkes Israel verbreitete. Dann kam eine Beſprechung der Lehre 
von der Rechtfertigung an die Reihe, eingeleitet durch einen län⸗ 
geren lichtvollen Vortrag des Herrn Paſtor Wetzel aus Mandel- 
kow. Während einer Pauſe von 11— ½1 Uhr wurden die Reli- 
quien des Doms gezeigt und erklärt und von dem unter Leitung 
des Herrn Archidlakonus Lüpke ſtehenden Domchor mehrere Stücke 
altkirchlicher klaſſiſcher Muſik vorgetragen. Unter lebhafter Bethei- 
ligung von vielen Seiten wurde dann die abgebrochene Debatte 
über die Rechtfertigung bis gegen ½4 Uhr fortgeſetzt, worauf Herr 
Hausvater Jahn noch einige Herzensanliegen, die Züllchower An- 
ſtalten betreffend, vorbrachte und Herr Paſtor Vorberg kurze 
Mittheilungen ſeinem geſtrigen Vortrage hinzufügte. Die Geſell⸗ 
ſchaft beim Mittageſſen war noch immer ziemlich zahlreich. Die 
Abendpredigt im Dom hielt Herr Paſtor Knak aus Berlin im 
Weſentlichen über das Thema der Rechtfertigung. Die kirchlichen 
Gottesdienſte wurden alle durch die Geſangvorträge des Domchors 
verſchönert. Unterkommen fanden die meiſten in gaſtlichen Häujern 
der Stadt, einige wenige in Gaſthöfen. Gott dem Herrn für den 
empfangenen reichen Segen dankend, zog ein jeder ſeine Straße 
fröhlich. Auf Wiederſehn im nächſten Herbſt! 


Bermifchtes, 

Bern, 1. Oktober. Drei Mönche des St. Bernhard⸗Hoſplz 
haben einen neuen Beweis ihres Muthes und ihrer Opferwilligkelt 
für verunglückte Relſende gegeben. Ein Herr und eine Dame 
kamen in Begleitung von Führern von Aoſta. Letztere hatten ge- 
hofft, noch vor Nacht das Hoſpiz zu erreichen. Plötzlich brach aber 
ein Orkan aus, der die Reiſenden nahe an einem Abgrund in 
tieffte Nacht hüllte. Erſchreckt durch die Donnerſchläge und vom 
Schwindel erfaßt, rutſchte die Dame aus und ſtürzte in den Ab⸗ 
grund. Die Führer eilten nach dem Hoſpiz um Hülfe; bald kamen 
auch drei Mönche mit ihren Genoſſen, deren Inſtinkt ſie in ſolchen 
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grund, wo er die Verunglückte nach kurzem Suchen auch entdeckte. 
Geleitet son einem Geheul, ſtiegen Führer und Mönche mit Lebens⸗ 
gefahr zu der Dame herab, deren Transport nach dem Hoſpiz auch 
glücklich gelang. Durch den Fall in die Tiefe ſchon ſchwer ver⸗ 
letzt, ſoll das Leben der Geretteten jedoch außer aller Gefahr ſein 

St. Petersburg, 30. September. Bei einem vorgeſtern 
in Zarskoje - Selo ausgebrochenen Feuer iſt der frühere Profeſſor 
an der Moskauer Univerſttät und Lehrer des Großfürſten Thron⸗ 
folger und des Großfürſten Wladimir, Tſchiwileff, in den Flammen 
umgekommen. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 7. Oktober. Witterung: kühl, leicht bewölkt. 
E 8 R. Wind: W. 
Un der Bör ſſe. 


Weizen niedriger, per 2125 Pfd. loco gelber 92—105 % bez., 83 
bis 8öpfd. gelber Oktober 104, 103 I bez., Oktober November 99% 
i bez., 99 m Br., Frühjahr 100, 99 bez. u. Br. 

Roggen anfangs feſt, ſchließt ſehr flan, pr. 2000 Pfd. loco 76, 
79%, bez., Oktober 79, 78 9% bez. u. Br., Oktober⸗November 77 ½, 
75½ M bez. u. Br., Frütz, 72 ½, 73½, 72 ½, 72, 71 ] bez. 

Gerſte loco per 1750 Pfd. ſchleſiſche 52, 53 „ bez., mähriſche 58, 
54½ & bez. 

Hafer loco pr. 1300 Pfd. 33—34 3% bez., 47 50pfd. Frühjahr 


Temperatur 


221½1, 14, 2% E bez., Ottober⸗November 20%, Y, 2 bez., Frühjahr 
21 & bez. u. Br. 
Nen rng! 150 BR ragen, 30,000 Qrt. Spiritus, 
egulirungspreije: eigen 103, N = 
Spiritus 22%. Roggen 78, Nͤbol IlYın, 


Stettin, den J eko 


Hamburg . 6 Tag. 150%, B Ist. Börsenhaus-O.-| 4 — 
5 „„ 2 Mt. 150%, B Ist. Schauspielh.-O. - 5 — 
Amsterdam : 8 Tag. 142”, G [Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
2 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O. 5 Pi 
London 10 Tag. 6 24% bz (St. Strom-V.-A. . 4 äh 
5 eres 3 Mt. — Pr. National-V.-A. 4 113 B 
Paris 10 Tg.| 8134, bz Pr. See- Assecuranz| 4 2 
nes 2 Mt. — Pomerania 4/1136 
Bremen. 3 Mt. — Union . . 4e. 4 103 B 
St. Petersbg. 3 Weh.“ 92% G St. Speicher -A. 5 — 
Wien 8 Tag.“ sr Ver.-Speicher -A. 5 — 
TER t. — Pom.Proy.-Zuckers,| 5 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ % JN. St. Zuckersied. . 4 — 
Sts.-Anl.5457 41% = Mesch. Zuckerfabrik 4 —— 
1 5. 5 a2 Bredower „ 4 — 
St.-Schldsch. 3% Re Walzmühle 5 — 
P. Präm.-Anl. 31 * St. Portl.-Cementf. 4 — 
Pomm. Pfdbr.] 3½ > Br PapptschlepE 5 — 
1 „44 En St. Dampfschiff V. 5 — 
„ Rentenb.) 4 gi Neue Dampfer-C.--|4| 93 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 Fe Germania 94%, B 
Berl.-St. E. A. 4 > Vulkan 3 95 5 
Prior. 4 — St. Dampfmühle . 4 | 101 B 
„ 95 | 4% — Pommerensd. Ch. F.] 4 — 
Starg.-P. E. A. 47 — Chem. Fabrik-Ant. 4 — 
5 Prior.| 4 .n St. Kraftdünger-F.: | — — 
St. Stadt-O. -| 41, 9% B Gemeinn. Bauges. 5 — 


